
Neues Schloss in neuem Glanz
Blick in den Odenwald: Integration von Flüchtlingen abgeschlossen – Michelstadt lädt zur ersten Textilausstellung

Von unserem Mitarbeiter
MANFRED GIEBENHAIN

ODENWALDKREIS. Der Autor des
Blicks in den Odenwald hat mit
dem Eigentümer des Neuen
Schlosses von Bad König gespro-
chen, der über eine Million Euro in
dessen Sanierung gesteckt hat und
das Resultat der Öffentlichkeit
vorstellen wird. Die Flüchtlings-
hilfe in Oberzent zieht eine posi-
tive Bilanz und in Michelstadt fin-
det am Wochenende die erste
Textilausstellung statt.

Restauriert: Zwei Jahre lang ha-
ben die Sanierungs- und Restau-
rierungsarbeiten am Neuen
Schloss von Bad König gedauert.
»Das Ergebnis kann sich sehen
lassen«, meint Ulrich von Chris-
ten. Viele Jahre hat der spätbaro-
cke Bau im Zentrum der Oden-
wälder Kurstadt leer gestanden,
bevor der Unternehmer aus Er-
bach den Stadtoberen die Last der
Instandhaltung abgenommen und
das Gebäude für einen symboli-
schen Euro gekauft hat. Rund
1,1 Millionen Euro hat der Lieb-

haber alter Bauten in die Sanie-
rung des Schlosses und vor allem
des Dachgestühls gesteckt.
Im Inneren erstrahlt der beid-

seitig schwungvoll verlaufende
Treppenaufgang wieder in neuem
Glanz. Erbauer des Schlosses wa-
ren die Grafen von Erbach-
Schönberg in den Jahren 1782 bis
1796. Nebenan steht das Alte
Schloss, das als Rathaus genutzt
wird. Am Samstag, 27. Oktober,
will von Christen der Öffentlich-
keit vorstellen, wie es heute im
Neuen Schloss aussieht. Für die
künftige Nutzung gibt es noch
keine abschließende Entschei-
dung. Der Tag der offenen Tür
findet von 11 bis 14 Uhr statt.

Integriert: Die in der Flüchtlings-
hilfe ehrenamtlich engagierten
Mitbürger der Stadt Oberzent
nennen sich »Kümmerer«; die or-
ganisatorische Anbindung erfolgt
über den Verein Generationen-
hilfe. Wie ihr Sprecher, der Oden-
wälder Ex-Landrat Horst Schnur
(Olfen) mitteilt, ist ein Großteil der
betreuten Personen weggezogen.
Zuletzt habe es keine Zuzüge

mehr gegeben, so Schnur, der
daraufhin schreibt: »Weil kein
Bedarf mehr besteht und alle seit-
herigen Neubürger versorgt sind,
wurden die Kleiderkammer und
das Möbellager der Generatio-
nenhilfe aufgelöst.« Das Augen-
merk richte sich derzeit auf eine

Familie aus Ostanatolien, für die
eine Petition beim Deutschen
Bundestag eingereicht worden sei,
um deren Abschiebung zu verhin-
dern. Die in Oberzent verbliebe-
nen Migranten verfügten inzwi-
schen über ein Bleiberecht oder
die Duldung mit Arbeitserlaubnis.
Insbesondere das lokale Hand-
werk habe davon profitieren kön-
nen, so Schnur.

Dargeboten: Mit einer neuen
Ausstellung will die Stadt Michel-
stadt im Herbst eine Lücke nach
dem Rückzug eines privaten An-
bieters schließen. Unter der Be-
zeichnung »Stich um Stich« findet
am Samstag und Sonntag, 13. und
14. Oktober, die erste Textilaus-
stellung statt.
Zur Ansicht und zum Kauf an-

geboten werden Näharbeiten,
Patchwork und Quilts, Hohlraum-
filzen und Ecoprint, Damenober-
bekleidung, Kreuzsticharbeiten,
pflanzengefärbte und handge-
sponnene Wolle, Zwirnknöpfe,
Stickmusterbücher und Vintage
Patchwork, Weißstickerei und
Textilschmuck sowie alte Hand-
arbeitsmaterialien. Ausstellungs-
orte sind der Schenkenkeller im
Kellereihof und das historische
Rathaus. Die Ausstellung ist am
Samstag von 12 bis 18 Uhr und am
Sonntag von 11 bis 17 Uhr offen.

Das Neue Schloss von Bad König ist saniert. Foto: Manfred Giebenhain

Blick
in den Odenwald

Sanierung der Schulbrücke an der Erf in Eichenbühl schreitet voran
EICHENBÜHL. Der zweite Bauab-
schnitt zur Sanierung der Erf-
brücke an der Eichenbühler
Schule wurde in der vergangenen
Woche begonnen. In diesem Ab-
schnitt wurde bereits flussab-

wärts an der linken Seite die stark
geschädigte Uferbefestigung ent-
fernt. Dazu wurde die Erf halb-
seitig abgesperrt und das Funda-
ment inzwischen erneuert. Bei den
Arbeiten die, je nach Witterung,

noch vier Wochen andauern sol-
len, werden dann noch neue Was-
sersteine verlegt und mit einem
Pflaster im Bachbett der Durch-
fluss bei Hochwasser verbessert.
Zusammen mit dem abgeschlos-

senen ersten Bauabschnitt, der
eigentlichen Brückensanierung,
hatte die Gemeinde Eichenbühl
Gesamtkosten von mehr als
630000 Euro im Haushalt einzupla-
nen. acks/Foto: Siegmar Ackermann

Streicherklänge umrahmen
Informationen der Bank
RVB: Quartett La Finesse bei Mitgliederversammlung
ERLENBACH. In einer Mitglieder-
und Kundenveranstaltung der
Raiffeisen-Volksbank (RVB) Mil-
tenberg am Dienstag in Erlenbach
hat Vorstandsvorsitzender Hans-
Martin Blättner über die aktuelle
Entwicklung der Bank berichtet.
Zwei Jahre nach der Fusionmit der
Volksbank Odenwald zieht er Bi-
lanz der gemeinsamen Arbeit.
Da die Banken ihre regionale

Identität erhalten wollten, so
Blättner, arbeiteten sie jetzt wie
eine »Verwaltungsgemeinschaft«
zusammen und hätten dadurch die
Bilanzsumme seit 2015 um fast
zehn Prozent auf 2,85 Milliarden
Euro steigern können. Ohne Fu-
sion müsste in jeder Bank die
gleiche Arbeit gemacht werden.

Ziel: Kosten senken
Sorgen bereite das niedrige Zins-
niveau mit den damit verbunde-
nen für eine Bank so wichtigen
Passivmargen, so Blättner. Auch
bei Bundesanleihen bis zu fünf
Jahren sei die Rendite negativ.
Durch die Zusammenarbeit der
Banken sei es gelungen, den Ver-
trieb effektiver aufzustellen und
Kosten zu senken.
Gemeinsam sollen das Firmen-

kunden- und das private Kredit-
geschäft ausgebaut werden, die
Wirtschaftlichkeit der Geschäfts-
stellen soll erhalten bleiben. So
lassen sich laut Blättner auch die
aktuellen Herausforderungen
hinsichtlich der nötigen Investi-
tion in die Digitalisierung der An-
gebote besser meistern.

Neuer Online-Service
Blättner nannte in diesem Zu-
sammenhang die Entwicklung
einer VR-Banking-App, mit der
Kunden mobil ihre Girokonten im
Blick behalten und Überweisun-
gen tätigen können. Einen weite-
ren Ausblick in die Zukunft gibt
Blättner mit der kurzen Vorstel-
lung von VR-SISy, einem Service-
Interaktiv-System, das den Kun-

den in einem geschützten Raum
eine persönliche Serviceberatung
in Echtzeit per Video anbietet.
Bei der Veranstaltungen wur-

den Kunden für 60-, 65- und 70-
jährige Mitgliedschaft geehrt.
Blättner wird Ende des Jahres als
Vorstandsvorsitzender ausschei-
den. Nachfolger Stefan Balles
kommt aus dem eigenen Haus.
Vier besondere Künstlerinnen

sorgten für ein exklusives Rah-
menprogramm zwischen den
Infoblöcken. Das Streichquartett
»La Finesse« faszinierte mit Mu-
sik, die durch unterstützende
Elektronik eine besondere Dyna-
mik erhält. Daniele Reimertz
(Violine), Marta Danilkovich
(Violine), Friederike Kastl (Viola)
und Verena Sennekamp (Cello)
servierten perfekt aufeinander
abgestimmt klassische Musik
kombiniert mit dem Musikge-
schmack der Gegenwart.

Rockige Filmmusik
Sie spielten in wechselnden Kos-
tümen eine klassische Ouvertüre
von Rossini, bekannte Filmmusi-
ken der Serien »Miss Marple« und
»James Bond« und beeindruckten
beim rockigen Medley »Classic on
Catwalk« mit modern inszenierter
Klassik. Überzeugend auch ihre
Version von »Kashmir«, einem
Welthit von Led Zeppelin. Ein-
fallsreich in ihren Darbietungen
begeisterten sie auch mit ihren
choreographisch ausgefeilten Ar-
rangements das Publikum.
Mit einem rhythmischen

Klatschkonzert forderte das Pu-
blikum Zugaben. Mit zwei weite-
ren Filmmusiktiteln aus »Der Pa-
te« und »Fluch der Karibik« fand
die Veranstaltung mit den vielsei-
tig begabten Künstlerinnen einen
krönenden Abschluss. ney

b
Eine weitere Veranstaltung der RV-
Bank Miltenberg mit La Finesse ist am
Mittwoch, 24. Oktober, in Klein-
heubach im Hofgarten angekündigt.

Das Streichquartett La Finesse kombiniert klassische Stücke mit aktuellem Musikge-
schmack und begeistert damit in der Erlenbacher Frankenhalle. Foto: Christel Ney

LESERBRIEFE

Zum Artikel »Postkarten gegen das Artensterben« in der Ausgabe am Wochenende, 6./7. Oktober, Seite 19:

Natur- und Tierschutz sind Sache möglichst aller
Gar viele Aktionen vor den Be-
zirks- und Landtagswahlen, dies-
mal eine Postkartenaktion! Soll
ich nun die ödp wählen, vor allem,
weil sie gegen das Artensterben ist
und auch sonst weitgehend mir
entspricht? Oder soll ich eine an-
dere Partei wählen, die ebenfalls
gegen das Artensterben ist? Ich
frage mich, ob denn nicht eigent-
lich jede unserer Parteien dagegen
ist? Artensterben NEIN, Arten-
schutz JEIN!
Ich selber bin gegenwärtig nicht

parteilich gebunden, bin aber auf
der Suche. Meine Prägung als
Pfadfinder wirkt immer noch nach
und damit auch das Gesetz »Der
Pfadfinder schützt Pflanzen und
Tiere«. Eine entscheidende Rolle
bei meiner Einstellung spielen
auch die vielen Jahre bei meiner

Großmutter in Amorbach. Sie
hatte eine kleine Landwirtschaft.
Der Stall mit den Kühen und den
anderen tierischen Hausgenossen
war unten und wir waren oben.
Und dann bin ich seit langem
Mitglied im Naturschutzverein
Erlenbach und vorher war ich in
der Vogelschutzgruppe, ein Ein-
fluss, den ich nicht missen möch-
te. Und noch manch anderes hat
mich geformt.
Jetzt wählen und wissen, dass

viele Vogelarten wie etwa der
Steinkauz gefährdet sind – und
nicht nur sie. So war in meiner
Jugend der Laubfrosch noch häu-
fig anzutreffen, aber heute findest
du ihn bei uns praktisch über-
haupt nicht mehr. Er ist vom
Aussterben bedroht. Und was be-
deutet es für mich, wenn so viele

Tierarten bei uns und weltweit
gefährdet oder sehr gefährdet
sind? Nichts, wenig, viel, sehr
viel? Tiere und Menschen, Men-
schen und Tiere: Geschöpfe und
Mitgeschöpfe und der Mensch der
Herr, die Krone der Schöpfung,
wie’s in der Bibel steht! Oder sind
wir doch »nur« Gärtner im Garten
Eden mit all den Pflanzen und
Tieren, wie‘s auch in der Bibel
steht? Und wählen sollte ich
»eigentlich« die Partei, bei der der
Artenschutz nicht nur auf dem
Papier steht.
Und was kann ich selber tun?

Die Postkartenaktion von der ödp
unterstützen? Leserbriefe schrei-
ben? Mit den Verantwortlichen an
Ort und Stelle sprechen, notfalls
auch Tacheles, Klartext? Ein
Projekt anregen: Gefährdete

Tierarten bei uns im Landkreis?
Das tat ich auch und schlug es
unserem Landrat vor. Er stimmte
sofort zu und wollte sich dafür
einsetzen. Aber dann kamen die
Flüchtlinge dazwischen. Das eine
tun und das andere nicht lassen!
Besseres kann ich dazu gegen-
wärtig nicht sagen.
Naturschutz und Tierschutz –

Welche Partei kümmert das, auf
Bezirks- und auf Landesebene?
Der Steinkauz und der Laubfrosch
kamen imWahlkampf jedenfalls
meines Wissens (noch) nicht vor.
Natur- und Tierschutz sind nicht
nur Sache der Parteien und der
Behörden, auch nicht nur Sache
bestimmter Gruppen, sondern
Sache möglichst aller. Es geht ja
alle an!
Hermann Schirm, Wörth

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat mit folgenden
Themen beschäftigt.

Finanzausgleich: Bürgermeister
Günther Winkler informierte, Ei-
chenbühl könne für 2018 im Rah-
men des kommunalen Finanzaus-
gleichs mit 700000 Euro vom Frei-
staat rechnen. Eichenbühl wurden
für die Jahre 2014 bis 2017 bereits
knapp 1,6 Millionen Euro an Sta-
bilisierungshilfen gewährt. Die
Erftalgemeinde hat somit insge-
samt fast 2,3 Millionen Euro an
Finanzierungshilfen zur Konsoli-
dierung ihres Haushalts und zum
Schuldenabbau erhalten.

Gras und Schutt an der Erf: Das
Wasserwirtschaftsamt beseitigt
derzeit zahlreiche vom Sturm um-
geworfene Bäume an der Erf im
Bereich von Riedern bis unterhalb
von Eichenbühl. Bei den Arbeiten
wurde erneut festgestellt, dass
Bürger dort weiterhin Gras und
auch Bauschutt abladen. »Wir ha-
ben vomWasserwirtschaftsamt die
gelb-rote Karte bekommen«, so
der Bürgermeister. Zudem erhöhe
sich durch den Grasschnitt auch
die Zahl der Ratten. Bei der
nächsten Begehung werde das
Amt die betreffenden Verursacher
und Anlieger zur Anzeige bringen
und für die Kosten der Beseiti-

gung zur Kasse bitten. Winkler will
bei der nächsten Bürgerver-
sammlung nochmals über dieses
Thema informieren und die Bür-
ger sensibilisieren.

Schnelles Internet: Der Bürger-
meister informierte, in Eichenbühl
und den Ortsteilen sei nun für 800
Haushalte noch schnelleres Inter-
net verfügbar. Die Technik sei
nachgerüstet worden. Somit seien
in der Hauptgemeinde ab sofort
Bandbreiten von 100 bis zu 250
Mbit/s verfügbar und in den Orts-
teilen bis zu 100 Mbit/s. Über wei-
tere Details werde im nächsten
Amtsblatt informiert.

Auftragsvergabe: Aus nichtöf-
fentlicher Sitzung informierte
Winkler, dass der Auftrag für das
Verlegen eines Leerrohrs zum
Glasfaserausbau der Straße im
Wolfsgraben an eine Firma aus
Schollbrunn für knapp 2400 Euro
vergeben wurde.

Parkverbot: Das Verwaltungsge-
richt Würzburg hatte einen Streit
um ein Parkverbot im Bereich
zweier Anwesen im Gebiet Schei-
bling entschieden (wir berichteten
am 29. September). Die Gemeinde
hat nun die Sperrfläche auf beiden
Seiten der Sackgasse markieren
lassen, informierte Winkler auch
anhand von Bildern. acks

22 KREIS MILTENBERG FREITAG, 12. OKTOBER 2018


